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Investmentfondsbasierte Anlagel˛sungen
fˇr Betriebsverm˛gen
Umfragen signalisieren stark ansteigende Nachfrage

Rudolf Geyer
Geschäftsfˇhrer der European Bank
for Financial Services (ebase)

Ungeachtet der vielen Diskussio-
nen um den Brexit, globale

Handelskriege und eine Reihe weite-
rer Themen, die in den letzten Mo-
naten nahezu andauernd die welt-
weiten Kapitalmärkte bewegt haben,
gewinnt die Geldanlage in Wertpa-
piere auch bei Firmenkunden an Be-
liebtheit. Das Niedrigzinsumfeld der
letzten Jahre, aber auch der gene-
relle Wunsch zahlreicher Unterneh-
men, die Kapitalanlage auf eine brei-
tere Basis zu stellen, haben zu einer
vitalen Nachfrage nach Investment-
fonds gefˇhrt. Als Spezialist fˇr das
Verm˛gensmanagement mit Invest-
mentfonds setzt die in Aschheim bei
Mˇnchen beheimatete ebase seit
Jahren konsequent auf dieses The-
ma.

Das Angebot von ebase steht Unter-
nehmen fˇr die Anlage von Betriebs-
verm˛gen, fˇr die betriebliche Alters-
vorsorge sowie fˇr Zeitwertkonten
zur Verfˇgung. Seit dem Start des Fir-
menkundengeschäfts im Jahr 2002
erfolgt laufend eine bedarfsgerechte
Weiterentwicklung und Digitalisie-
rung. So wurde beispielsweise die di-
gitale Verm˛gensverwaltung fintego
zur Anlage des Betriebsverm˛gens
und innerhalb der betrieblichen Al-
tersvorsorge kontinuierlich weiter-
entwickelt.

Ein aktueller Blick in die Depots der
Unternehmen liefert dabei einige in-
teressante Fakten zum Anlageverhal-
ten. Im Bereich der Anlage von Be-
triebsverm˛gen haben die Firmen im
Schnitt je Depot 2,5Mill. Euro zur
Anlage in Fonds bei ebase investiert.
3% der Firmen sogar mehr als
10Mill. Durchschnittlich haben die
Unternehmen sieben unterschiedli-
che Investmentfonds im Depot. Die
Anzahl der Fonds schwankt jedoch
deutlich, wobei es einige Unterneh-

men gibt, die fast 100 unterschiedli-
che Fondspositionen in ihrem Depot
halten. Assetklassenbezogen ist das
Interesse der Unternehmen breit ge-
streut. Aktienfonds erfreuen sich je-
doch mit einem Anteil von im Schnitt
knapp 30% der gr˛ßten Beliebtheit.

Auf den Plätzen 2 und 3 folgenMisch-
fonds (23%) und Rentenfonds
(22%). Daneben sind Dachfonds bei
Unternehmen deutlich beliebter als
bei Privatkunden. Ähnlich wie bei
Privatkunden haben auch bei den Un-
ternehmen ETFs in den letzten Jah-
ren deutlich an Relevanz gewinnen
k˛nnen, deren Anteil liegt mittler-
weile im Schnitt bei knapp 4%. Re-
gional betrachtet setzen die Firmen-
kunden in erster Linie auf weltweit
investierende Fonds, diese haben im
Schnitt einen Anteil von knapp 55%.
Daneben sind in Europa (22%) und
Euroland (15%) anlegende Fonds be-
liebt. Immerhin 15% des Depotvolu-
mens sind in ausschließlich in
Deutschland anlegenden Fonds inve-
stiert.

Neben der Nutzung von Investment-
fonds zur Anlage von Betriebsverm˛-
gen erfreuen sich auch die von ebase
angebotenen fondsrˇckgedeckten
L˛sungen der betrieblichen Altersvor-
sorge (bAV) sowie fˇr Zeitwertkonten
einer immer gr˛ßeren Beliebtheit.
Ein wichtiger Grund fˇr Unterneh-
men ist die dadurch erreichte Steige-
rung der Arbeitgeberattraktivität.
Durch zusätzliche Arbeitgeberattrak-
tivität k˛nnen Unternehmen dem
Fachkräftemangel sowie dem soge-
nannten ,,War for Talents‘‘ punktuell
besser begegnen. Zudem verändert
sich die Arbeitswelt und fordert im-
mer mehr Aufgeschlossenheit und
Flexibilität. Speziell um dem Thema
Flexibilität Rechnung zu tragen, bie-
ten Zeitwertkonten großes Potenzial.
Denn damit lassen sich Auszeiten fˇr
eineWeiterbildung, Eltern- oder Pfle-
gezeit, Sabbaticals oder den Vorruhe-
stand finanzieren. Die bAV dagegen
setzt an einem anderen Punkt an.

Vor dem Hintergrund des demografi-
schen Wandels und der Notwendig-
keit, neben der staatlichen Rente zu-
sätzlich vorzusorgen, ist die betriebli-
che Altersvorsorge vielfach zu einem
unverzichtbaren sowie sehr gefragten
Baustein geworden.

Zukˇnftig ist nicht davon auszuge-
hen, dass die Nachfrage der Unter-
nehmen nach Investmentfonds nach-
lassen wird. Eine kˇrzlich durchge-
fˇhrte Befragung von ˇber 250 Unter-
nehmen zeigt, dass mehrheitlich der
Plan besteht, den Investmentfonds-
anteil am Portfolio weiter auszubau-
en. 48% der Unternehmen geben
an, dass sie davon ausgehen, dass
der Investmentfondsanteil an ihrem
Betriebsverm˛gen in den nächsten
drei Jahren (stark) steigen wird. Nur
weniger als 5% erwarten, dass dieser
sich rˇckläufig entwickelt.

Auch Vermittler sind zunehmend von
einer entsprechenden Tendenz ˇber-
zeugt. Eine aktuelle Umfrage bei ˇber
170 Finanzanlagevermittlern und Be-
ratern, die fˇr die Kooperations-/Ver-
triebspartner der ebase tätig sind, be-
legt dies. Rund ein Drittel der Ver-
mittler gehen davon aus, dass die Be-
deutung des Firmenkundengeschäfts
innerhalb der nächsten drei Jahre zu-
nehmen wird. Im Gegensatz dazu
wollen nur knapp 3?% dem Firmen-
kundengeschäft selbst innerhalb der
nächsten Jahre eine geringere Rele-
vanz zumessen.

Als Digital Financial Service Partner
hat ebase den Anspruch, sich auch
im Firmenkundengeschäft ständig
im Sinne der Unternehmen weiterzu-
entwickeln und dabei einen besonde-
ren Fokus auf das Thema Digitalisie-
rung zu legen. Denn ebenso wie bei
Privatkunden gewinnen auch bei Fir-
menkunden digitale Elemente immer
mehr an Bedeutung. Dabei ist es je-
doch entscheidend, deren Anforde-
rungen, die teilweise deutlich von de-
nen von Privatkunden abweichen,
angemessen zu berˇcksichtigen.
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